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Kissinger: Die allerengstëen B1indinigen, haben
die USA an Kanada

Der anierikanische Augenminister Henry Kissint-
ger erkiârte arn 15. Oktober auf einer Pressa-
konferenz in Ottawa, dag es kein Land gibt, zu
dem dia Vereinigten Staaten engere Beziehungen
und besseren Kontakt hâitten ais zu Kanada.
Dr. Kissinger waiite in Begieitung seiner

Frau und einiger amarikaniseher Beaniten 24
Stundan in Ottawa, wo er mit Premierministar
Pierre Trudeau, AuSenminister Alian MacEachen
und weiteren mal3gebiichen kanadischen Mini-
starn zusammenkam. Dies war Kissingers erster
offizielier Besuch in Ottawa seit semner Er-
nennung un Jahre 1973.
lIn Laufe der Gesprâche wurden Vertaidigungs-
f ragen, die kanadische Kabeifernsehpoiitik,
Energiafragen und die Verschmutzung der Gro-
Ben Seen erb5rtert.
Es folgen AuszUge aus der gemeinsaman Presse-

konferenz der Augenminister MacEachen und
Kissinger:

Dr. Kissinger: "Es gibt kein Land, zu dem vir
angare Beziehungen und besseren Kontakt hât-
ten ais zu Kanada. Wir haban aile înternatio-
nalen Probiama und auch zwischen den Vereinig-
tan Staaten und Kanada ans tehenda Fragen erbr-
tart, von danen es mehrare gibt, keina jedoch
unll3sbar ist. Dia Atmosphâire war sehr f reund-
schaftiich, sehr herziich ..

Kabel fernsehpol itik

F. "Herr AuBanminister, wie Sie vissen, solian
hier demnâchst Gesetza mns Parlament ainge-
bracht werden, durch dia ainerikanischa Varia-
gar- und Farnsahinteressen beaintrâchtigt wüir-
dan. Wir haban arfahran, da£ insbesondera ame-
rikanisce Farnsehkraisa Ihnan nachdrtickiich
die Notwendigkeit vor Augen gafiihrt haban, iii-
ran Standpunkt der kanadiscen Regierung vor-
zutragen. Haben Sie diese Frage in Ottawa ba-
sprochen, und haben Sie sich darüber aine Mai-
nung gabildet?"
A. Dr. Kissinger: "In dan Varainigtan Staaten
sind dia Gemtetr recht erregt üiber dia Strai-
chung der anerikanischan Fernsahwarbung aus
dem kanadischen Kabeifarnsehan. Zu diesain
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Bundesau3enrnini ster Allan
J.MacEachen (links) begrüiBt
den amerikanischen AuI3enrni-
nister Henry Kissinger bel
seiner Ankunft in Ottawa
amn 14. Oktober 1975

reichen k3nnen. Wir giauben,

26. November 1975

Thema erhaite ich eine Menge Post von einfiuBrei-
chen Senatoren. Ich habe die kanadische Regierung
auf jene Tatsache aufmerksam gemacht und mir sa-
gen lassen, da£ diese Frage gegenwartig bei den
kanadischen Gerichten anhângig ist, aiso mtissen
wir den GerichtsbeschluS abwarten..

Kanadas Bindungen an Europa

F.: "Herr Aufienruinister, in den ietzten Jahren
verfoigt Kanada eine Poiitik, die eine Losl8sung
Kanadas von den USA, eine gewisse Eigenstândig-
keit ihnen gegenüber, anstrebt und die man hier
ais "die dritte M83glichkeit" bezeichnet" hat.Die-
se Poiitik hat sich insbesondere bei dem Bestre-
ben gezeigt, etwas zu erreichen, das wir eine
vertragsmâBige Verbindung zu Europa nennen. Ich
wiiBte gemn, wie man in Ainerika auf diese Poiitik
reagiert?"
A. Dr. Kissinger: NWie ich gestern abend in mei-
nem Trinkspruch bemerkte, beurteilen wir unser
Verhâltnis zu Kanada nicht nach den soristigen Bmn-
dungen, die Kanada wom53glich hat oder danach, ob
das Streben nach Eigenstândigkeit oder ein soge-
nanntes besonderes Verhâltnis die Beweggrtinde da-
film sind, sondern danach, ob wir in Grundsatzfra-
gen einen gewissen Parailelismus des Handeins er-

das die internationale Ordnung dann amn bestândig-
sten sein wird, wenn die Lânder, die weitgehend dariîber entscheiden und zu denen
wir auch Kanada rechnen, das Geffihi haben, da£ sie ein verantwortiiches Mitgiied
dieser Ordnung sind. Wir k5nnen deshaib nichts Widersinniges an einer unabhângi-
gen Haitung einerseits und einer engen Bindung an die Vereinigten Staaten ande-
rerseits erkennen. Wir mi5chten sogar behaupten, dag ein Gefithi der Unabhângigkeit
die engeren Bande noch bedeutungsvolier macht. Deshalb haben wir nichts gegen
eine vertragsmâBige Verbindung zwischen Kanada und Europa oder gegen jede andere
M5giichkeit einzuwenden, die Kanada ausnutzen m83chte, solange eine Opposition
gegen die Vereinigten Staaten nicht per se zum Grundprinzip erhoben wird, was
unserer Meinung nach nicht der Fail ist. In der Regel habe ich gesehen, da£ wir
mit Kanada üiber spezifische, uns angehende Fragen ais gieichwertige Partner ver-
handein kb3nnen und dann in wesentlichem Umfang Utbereinstiimung erzieien. Deswe-
gen halte ich unsere Beziehungen filr ausgesprochen gesund."

Besonderes Verhâiitnis

F.: "Herr AuBenminister, Herr MacEachen hat vom Ende des besonderen Verhâitnis-
ses zwischen Kanada und den Vereinigten Staaten gesprochen; Sie haben heute je-
doch gesagt, dag es kein Land gibt, zu dem Sie engere Bindungen und besseren Kon-
takt hâtten. Sie haben auch von Verhandiungen ais gieichwertige Partner gespro-
chen. Ich wiiBte gern, wie sich diese Dinge angesichts der Tatsache miteinander
vereinen lassen, da£ Ainerikas Kapitalaniage in Kanada gr83Ber ist ais die irgend-
eines Staates in irgendeinem anderen Land der Weit? Wie k5nnen wir angesichts
dessen von Gieichwertigkeit und dem Ende des besonderen Verhâitnisses sprechen?

(SchluB auf Seite 5)
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Diesjâhrige Weizenernte besýer ais erwartet
Kanadas Statistisches Bundesamt gab im Oktober berichtigte Zahien heraus, nach

denen die Weizenernte 1975 16,5 l4io t erreichen und darnit üiber dem Voranschlag
von Mitte August liegen wird, der auf 16,2 Mio t lautete. Im letzten Jahr belief
sich die Weizenernte auf 13,3 Mio t, dagegen betrug sie 1963-74 irn Durchschnitt
16.3 Mio t.

Olympisches Sendezentrum ist fertig

Die Olympisehe Rundfunk- und Television-Organisation (ORTO), die 1973 von der
Canadian Broadcasting Corporation (Kanadischen Sendeanstalt) gegriindet wurde, um
ailes Notwendige fiir die Rundfunk-, Fernseh- und Filmberichterstattung von den
Olyxnpischen Spielen 1976 vorzubereiten, ist jetzt voîl einsatzbereit.

Um den kanadisehen und ausiândischen Sportredakteuren Biid und Ton zur Ubertra-
gung der Spiele aus Kanada in aile Welt zu liefern, hat die ORTO in ihrem Haupt-
schaltraun und in zwei Augenstellen modernste Aufnahrne- und Ubertragungsanlagen
ges chaffen.

Dazu gehb$ren neun Fernsehstudios, 50 Hbrfunkstudios, 110 Dispatcherrune,
50 Off-Tube-Kabinen, eine Fernseh- und eine ll8rfunkschaltzentrale.
Von der Erbffnungsfeier arn 17. Juli bis zur Schlu8zerexnonie arn 1. August wird

die ORTO filr die lckenlose Berichterstattung von den 27 Wettkainpfstâtten fol-
gende Gerâte einsetzen: 19 Fernsehübertragungswagen, 87 Video-Aufzeichnungsgera-
te (VTR), 10 Film-Fernsehabtastausristungen, 104 Farbkarneras, 17 Zeitiupen-VTR,
18 Schriftzeichengeneratoren und 700 speziell errichtete Sprecherstâinde an allen
Wettkampfstâtten, die aile mittels 36 gesonderter Bild- und 4500 Tonleitungen an
die Ubertragungszentraîen angeschlossen sind.

Der Hauptschatraum der umfanqreichen technjschen
Anlagen der ORTO

Einblendung der Komnentare

Die ORTO hat ihre Einrichtungen darauf ausgelegt,
und im Ausland die lückenlose Berichterstattung von
mentar versehen k5nnen.

dag3 die Sprecher in Kanada
den Spielen mit eigenem Kom-
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Im Hauptschaltraum der ORTO werden Bilder zur Weiterieitung an die Abnehmer
gezeigt, die von 19 tbertragungswagen-Teams und auf den 700 Sprecherstiinden auf-
genommien worden sind.
Um den Sprechern die M5giichkeit zu geben, eigene Koninentare und Schilderungen

des augenbiicklichen Geschehens einzubienden, werden aile 700 Sprecherplâtze mit
Mikrophonen und }kirern, Tischen, Stiihien, Fernsprechern und Stromanschlüssen füir
Hbrfunkaufzeichnungsgerâte ausgestattet.

Die Techniker im Hauptkontrollzentrum werden jede St8rung oder jeden Fehier in
weniger ais 10 Sekunden lokalisieren und beseitigen kL$nnen.
Über dem Kontrollzentrum befindet sich der Qualitâtskontrollraum, von dem aus

man Aufnahmen von allen oiympischen Sportstâtten gleichzeitig sehen kanm.

Olympiade-Schalliplatten

zwei Schallplatten mit musikalischen Themen
füIr die Spiele der XKl. Olympiade in Mon treal
Slnd jetzt aut den Markt gekoninen. Olympische
Trompetensignale, Leitmotive in drel Rhythmen-
Qlympischer Marsch, Bossanova und gemai3igter
Rock - und "Welcome to Mon treai (Willkom'en in
Montreal)", gesungen von René Simard (Bild),
Kanadas beliebtem jungen Schiiagerstar.

Wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Portugal

Bundesaugenminister Alian J. MacEachen gab Anfang Oktober bekannt, dag die ka-
nadische Regierung auf Grund eines Kabinettsbeschiusses ihr Angebot wirtschaf t
licher Hiif e fUr Portugal erneuert habe. Minister MacEachen hatte dem portugie-
sischen Augernminister Ernesto Melo Antunes mit der nachstehenden pers83nlichen
Botschaf t von diesem Angebot Mitteiiung gemacht:

... Zu Ihrer kiirziich erfoigten Wiederernennung zum AuSenminister Portugais
m8$chte ich Sie beglückwilnschen. Obgieich diese schwere Verantwortung fur Sie
nichts Neues ist, tbernehmen Sie sie zu einem Zeitpunkt von entscheidender ge-
schichtlicher Tragweite. Ich wünsche Ihnen jeden erdenklichen Erfoig. Wie Sie
wissen, migt Kanada den demokratischen Grundsâitzen, die von allen Natostaaten in
der Erklârung von Ottawa im Jahre 1974 bekrâftigt wurden, und unserer gemeinsa-
men Hingabe an die Prinzipien der Demokratie, der Achtung der Menschenrechte,
der Gerechtigkeit und des soziaien Fortschritts groge Bedeutung zu. Ich empfinde
groge Genugtuung darUiber, da£ Ihre Regierung diese hohen Ziele verfoigt.
Ich erinnere mich noch iebhaf t an meinen Besuch in Ihrem Lande im vergangenen

April, an die herziiche Gastfreundschaft, die Sie mir bei jener Gelegenheit bo-
ten, und an unseren fruchtbaren Gedankenaustausch. Wie Ihnen erinnerlich ist,
brachte ich Ihnen damais bei unseren Gespriichen den Wunsch der kanadischen Regie-
rung zum Ausdruck, Portugal nach Krâften zu heifen. Ich regte an, gemeinsam eine
Untersuchung der M8$glichkeiten zur Verbesserung der wirtschaftiichen Zusammenar-
beit zwischen unseren beiden Lândern aufzunehmen. Heute, Herr Minister, mâchte
ich namens der kanadisehen Regierung dieses Angebot der wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit mit Portugal offizieli erneuern. Ich hoff e, da£ wir bald praktische
MaBnahmen ergreifen kZ&inen, um es in die Tat umzusetzen. Insbesondere wiirden wir
gemn eine Wirtschaftsmission in Kanada wilikommen heigen, f ails Sie auf diese
Weise weiter sondieren m8chten, wie sich unsere Zusammenarbeit gestaiten kL$nnte."'
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(Schiug von Seite 2)
A. Dr. Kissinger: " ... Ich wiirde einen Unterschied zwischen einem Anspruch auf
ein besonderes Verhâitnis unmd den Gegebenheiten machen, nach denen sich die Au-
Benpolitik zu richten hat. Jede kanadische Regierung und jede Regierung der Ver-
einigten Staaten wird sich zwangsiâufig mit den von Ihnen geschiiderten Gegeben-
heiten auseinandersetzen miissen. Wir erheben aber keinen Anspruch auf Sonderbe-
handlung, und wir verstehen das von mir Gesagte nicht ais Anspruch auf Vorzugs-
behandiung. Wir giauben jedoch, dag aus geschichtiichen Granden und auf Grund
der engen Wirtschaftsbeziehungen eine natilrliche Af finitât zwischen unseren iang-
fristigen nationalen Zielen besteht, die den Kontakt ieicht und die Li3sung von
Grundsatzfragen im gemeinsamen Rahmen weitgehend notwendig macht. Falis sich das
aber ais falsch erweist, dann mui3 jedes Land nach semner Uiberzeugung seinen eige.
nen Weg gehen.n
Augerninister MacEachen: "Ich habe dem zugestimmt, was Sie gestern abend sagten.
Ich stimnie auch mit dem heute von Ihnen Gesagten Uberein. Worauf ich mit meinen
Bemerkungen üiber das "besondere Verhâ1tnis" hindeuten wiii - zumindest wie ich
diesen Ausdruck deute - ist wohi die Tatsache, da8 wir bei der Erb5rterung von
Fragen mit den Vereinigten Staaten soiche Fragen normalerweise im Lichte unserer
elgenen nationaien Interessen sehen. Wo diese Interessen einander widersprechen,
versuchen wir, die Differenzen auszugieichen oder den Konfiiktstoff zu reduzie-
ren, und wenn wir in eine Sackgasse geraten, dann erkennen wir sie ais soiche an
und verhaiten uns entsprechend bei der Behandiung von Fragen, was von meinem
Standpunkt aus nur zu noch gesilnderen Beziehungen zwischen unseren beiden Lân-
demn fthren kann.

Wenn ich das "besondere Verhâitnis" jedoch auf diese bestimmte Weise definie-
re - wie ich zugebe, eine begrenzte Definition -, dann stiinme ich gewig der Be-
schreibung zu, die Dr. Kissinger hinsichtiich der Art des Verhâitnisses gab, das
wir taLsâchiich zu den Vereinigten Staaten haben, und das ich gestern Abend ais
"leinzigartig" bezeichnete, Heute hat mir jemand gesagt, dai3 "einzigartig", im.
Webster-W5rterbuch ais Synonym fiir "besonders" steht. Nun weig ich nicht, was
sich daraus fUir uns ergibt. Auf jeden Fail ist das Verhâltnis zufriedensteiiend"

Verteidigung

F.: "Herr AuB3enminister, sind Sie zufrieden mit dem Umfang des kanadischen Bei-
trags zur koiiektiven westiichen Verteidigung? Wiirden Sie es gemn sehen, wenn
Kanada mehr tâte?"
A: Dr. Kissinger: ". .. .In dem MaBe, in dem die strategischen Waffen kompiizierter
werden und die Verteidigung des Nordatiantikgebiets differenziertere Gestalt an-
nimnit, kommt unserer Ansicht nach den konventionelien Waffen und jedenfails den
substrategischen M8giichkeiten eine imer entscheidendere Rolle zu; und das be-
deutet, daB aile Natomitgiieder und insbesondere jene, deren Beitrag in erster
Linie im konventioneilen Bereich erfoigt, die Vorsteiiungen erneut durchdenken
müussen, die man sich wâhrend der Zeit gebildet hat, ais Anierikas strategische
tberiegenheit die wichtigste Domâne der Nato darsteiite. Unsere Diskussionen wur-
den aiso vor diesem Hintergrund geführt."

Verschmutzung der Groaen Seen

D.: "Herr Auf3enminister, 1972 haben die Vereinigten Staaten und Kanada einen
Vertrag über die Sâuberung der Grol3en Seen unterzeichnet; die Vereinigten Staa-
ten haben sich jedoch von Anfang an damit Zeit gelassen, und die meisten amerika-
nischen Projekte sind gr5biich in Verzug geraten. Was werden die Vereinigten
Staaten unternehmen, uni iliren Teil des Vertrags zu erfüiien?'
A. Dr. Kissinger: "Wir kamen überein, daa wir auf Grund dieses Vertrages eine
Verpflichtung zu erfidiien haben und dag wir bedaueriicherweise damit in Riickstand
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geraten sind. Die Regierung wird einen ernsthaften Vorsto3 beim KongreS machen,
um ihn dazu zu veranlassen, dag er die notwendigen Mittel bereitstelit und ver-
hindert, dae bereits bewilligte Mittel anderweitig verwendet werden, was weitere
Verz53gerungen verursachen k85nnte. Wir sind mit den Zielsetzungen einverstanden.
Wir erkennen unsere Verpflichtung an, und die Regierung wird ihr Wigiichstes tum,
um diesen Verpflichtungen nachzukommen."

Energiewirtschaf t

F.: ItHerr Augenminister, Anfang dieses Jahres haben sowohl Sie seibst wie auch
der Prâsident angedeutet, dag die Vereinigten Staaten in den Erda511ândern des
Nahen Ostens militârische Gewalt anwenden k8nnten. Wie wiirden die Vereinigten
Staaten angesichts dieser Tatsache auf Einschrânkungen der energiewirtschaftii-
chen Exporte Kanadas nach den Vereinigten Staaten reagieren?"
A. Dr. Kissinger: " ... Ich m3chte meinen, daa wir unsere energiewirtschaftiichen
Probieme selbst und ohne Zufiucht zu Gewaltmagnahmen lIbsen wtirden, und obwohl
wir nichts dagegen hâ4tten, daB Kanada seine Verteidigungsausgaben erhaht, giaube
ich doch nicht, daB wir zu derart extremen Magnahmen greifen wLirden, um Sie zu
dieser Ausgabensteigerung zu veraniassen."
(Gelâchter).

Beteiligung amn Zwischenstaatlichen Kornitee fUr EuropMische Auswanderung

Das kanadische Augenministerium gab im Oktober bekannt, dag Kanada die Wieder-
aufnahme semner Assoziation mit dem Zwischenstaatlichen Komitee fiir Europâische
Auswanderung (Intergovernmental Committee for European Migration, ICEM) durch
Erteiiung des Beobachterstatus beantragt hat.

ICEM befa8t sich mit der Umsiedlung von Flüchtlingen, indem sie den Umzug von
Fliichtiingen nach Lândern erieichtert, die sie aufnehmen woiien. Kanada geh8rte
1951 zu den Gfiindungsmitgliedern der ICEM und beendete seine Mitgliedschaft im
Jahre 1962, ais die ICEM ihre Ziele in Europa erreicht hatte. Seitdem. haben sich
in einer Reihe von anderen Gebieten der Erde Fltichtlingsprobleme ergeben, wo
sich die ICEM entschieden zugunsten multilateraler und bilateraler Fltîchtlings-
programme eingesetzt hat.

Ais Beobachter k85nnte Kanada an den ICEM-Konferenzen teilnehmen, bei Angelegen-
heiten, die Kanada unmitteibar betreffen, offizielie Konsuitationen durchführen,
sich an Seminaren üiber internationale Wanderungsbewegungen beteiligen und den el-
geren Kontakt mit anderen assoziierten Staaten zu seinen Gunsten nutzen.

Kanada wird einen f reiwilligen Jahresbeitrag von 10 000 $ zu den Verwaltungs-
kosten der ICEM leisten.
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